
Am 1. Januar 2020 traten das Finanzdienstleistungsgesetz (FIDLEG) und 
das Finanzinstitutsgesetz (FINIG) sowie die dazugehörenden Verordnun-
gen über die Finanzdienstleistungen (FIDLEV) und die Finanzinstitute 
(FINIV) in Kraft. Diese beiden Gesetze bilden den Kern einer umfassenden 
Revision des schweizerischen Finanzmarktrechts.
Das FIDLEG legt die Anforderungen für das Erbringen von Finanzdienst-
leistungen fest, unter anderem durch aufsichtsrechtliche Verhaltensregeln
und organisatorische Vorschriften. Unter gewissen Voraussetzungen müs-
sen sich Kundenberaterinnen und Kundenberater im neu zu schaffenden
Beraterregister registrieren lassen. Zudem führt das FIDLEG für Effekten, 
die öffentlich angeboten oder an einem Handelsplatz gehandelt wer-
den, vereinheitlichte Prospektanforderungen ein. Damit verbunden ist
auch die erstmalig eingeführte Prüfung des Prospektes durch eine Prüf-
stelle. Bei Angeboten von Finanzinstrumenten an Privatkundinnen und 
Privatkunden ist unter Umständen ein Basisinformationsblatt zu erstellen. 
Ausserdem wird von Finanzdienstleistern neu verlangt, dass sie sich einer 
Ombudsstelle anschliessen müssen. 
Im FINIG werden neu die Bewilligungen für Finanzinstitute zusammen-
gefasst. Als grösste Neuerung fallen mit dem FINIG neu Vermögensver-
walter sowie Trustees unter die Bewilligungsp�icht. 
Das vorliegende Buch bietet einen Überblick über die wichtigsten Aspekte
des FIDLEG und des FINIG, unter Berücksichtigung der im November 2019 
veröffentlichten de� nitiven Verordnungstexte. Es wurde von Anwältin-
nen und Anwälten geschrieben, die im Finanzmarkrecht tätig sind, und
richtet sich an Praktiker und all diejenigen, die einen raschen Einblick in 
das FIDLEG und das FINIG erhalten wollen.
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V 

Vorwort 

Am 1. Januar 2020 traten das Finanzdienstleistungsgesetz (FIDLEG) und das 

Finanzinstitutsgesetz (FINIG) in Kraft. Zusammen mit dem bereits geltenden 

Finanzmarktaufsichtsgesetz und dem Finanzmarktinfrastrukturgesetz bilden 

sie den Kern einer umfassenden Revision des schweizerischen Finanzmarkt-

rechts. Auslöser für diese neue Gesetzgebungswelle waren unter anderem die 

Finanzmarktkrise und mehrere Finanzskandale, im Rahmen derer viele Anle-

ger geschädigt wurden. Einer der Haupttreiber der neuen Finanzmarktgesetz-

gebung ist daher auch die Stärkung des Kundenschutzes. Ausserdem wandte 

man sich von einem institutsspezifischen Ansatz ab hin zu einem dienstleis-

tungsorientierten Ansatz und einer sektorübergreifenden Regelung (same busi-
ness, same risks, same rules). Darüber hinaus bestand die Absicht, die schwei-

zerische Regulierung den internationalen Anforderungen anzupassen. Im Re-

sultat wurden zwar viele Regelungen aus den alten Gesetzen mehr oder 

weniger unverändert in die neuen Gesetze überführt, aber es gibt doch einige 

beachtenswerte Neuerungen. 

Das FIDLEG legt die Anforderungen für das Erbringen von Finanzdienstleis-

tungen fest, unter anderem durch aufsichtsrechtliche Verhaltensregeln und or-

ganisatorische Vorschriften. Unter gewissen Voraussetzungen müssen sich 

Kundenberaterinnen und Kundenberater im neu zu schaffenden Beraterregister 

registrieren lassen. Zudem führt das FIDLEG für Effekten, die öffentlich ange-

boten oder an einem Handelsplatz gehandelt werden, vereinheitlichte Prospekt-

anforderungen ein. Damit verbunden sind auch die erstmalig eingeführte Prü-

fung des Prospektes durch eine Prüfstelle und Vorschriften über die Veröffent-

lichung des Prospektes. Bei Angeboten von Finanzinstrumenten an Privatkun-

dinnen und Privatkunden ist unter Umständen ein Basisinformationsblatt zu 

erstellen. Auch wird von Finanzdienstleistern verlangt, dass sie sich einer Om-

budsstelle anschliessen müssen. 

Im FINIG werden neu die Bewilligungen für Finanzinstitute zusammengefasst. 

Als grösste Neuerung fallen mit dem FINIG neu Vermögensverwalter sowie 

Trustees unter die Bewilligungspflicht. 

Das vorliegende Buch soll einen Überblick über die wichtigsten Aspekte des 

FIDLEG, des FINIG und der damit zusammenhängenden Verordnungen, die 

Verordnung über die Finanzdienstleistungen (FIDLEV) und die Verordnung 

über die Finanzinstitute (FINIV) bieten. Das Buch wurde von Anwältinnen und 

Anwälten geschrieben, die im Finanzmarkrecht tätig sind. Es richtet sich daher 

an Praktiker und all diejenigen, die einen raschen Einblick in das FIDLEG und 

das FINIG erhalten wollen. Das Buch erhebt keinen wissenschaftlichen An-

spruch, weshalb auch auf Fussnoten und Literaturverweise im Text bewusst 
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Vorwort 

VI 

verzichtet wurde. Weiterführende Informationen sind aus dem Literatur- und 

dem Materialienverzeichnis ersichtlich. 

Wir danken allen, die in irgendeiner Form zu diesem Buch beigetragen haben. 

Ein besonderer Dank gebührt dabei Marianne Müller, die als Projektkoordina-

torin massgeblich zur Entstehung des vorliegenden Buches beitrug. Wir dan-

ken auch Estelle Mathis, Gentiana Imeri, Andrea Puricelli und Miriam Tiefen-

bacher, welche das Autorenteam bei der Redaktion der Beiträge und der Erstel-

lung der Verzeichnisse tatkräftig unterstützten. 

In dieser Auflage wurde der Beitrag § 5, II, C aktualisiert. 

 

Zürich, März 2021 

 

Die Autoren 
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10. Januar 2015 durch VO (EU) Nr. 1215/2012)

EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

EWR Europäischer Wirtschaftsraum 

EZPR Europäisches Zivilprozessrecht 

f./ff. folgende, fortfolgende 

FCA Financial Conduct Authority  

FED Federal Reserve System 

FIDLEG Bundesgesetz über die Finanzdienstleistungen vom 15. Juni 

2018 (Finanzdienstleistungsgesetz; SR 950.1) 

FIDLEV Verordnung über die Finanzdienstleistungen vom 6. Novem-

ber 2019 (Finanzdienstleistungsverordnung; SR 950.11) 

FinfraG Bundesgesetz über die Finanzmarktinfrastrukturen und das 

Marktverhalten im Effekten- und Derivatehandel vom 19. Juni 

2015 (Finanzmarktinfrastrukturgesetz; SR 958.1) 
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FinfraV Verordnung über die Finanzmarktinfrastrukturen und das 

Marktverhalten im Effekten- und Derivatehandel vom 25. No-

vember 2015 (Finanzmarktinfrastrukturverordnung; SR 

958.11) 

FinfraV- Verordnung der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht über die 

FINMA Finanzmarktinfrastrukturen und das Marktverhalten im Effek-

ten- und Derivatehandel vom 3. Dezember 2015 (Finanz-

marktinfrastrukturverordnung-FINMA; SR 958.111) 

FINIG Bundesgesetz über die Finanzinstitute vom 15. Juni 2018 

(Finanzinstitutsgesetz; SR 954.1) 

FINIV Verordnung über die Finanzinstitute vom 6. November 2019 

(Finanzinstitutsverordnung; SR 954.11) 

FINMA Eidgenössische Finanzmarktaufsicht 

FINMAG Bundesgesetz über die Eidgenössische Finanzmarktaufsicht 

vom 22. Juni 2007 (Finanzmarktaufsichtsgesetz; SR 956.1) 

FINMA-RS Rundschreiben der FINMA 

FINRA Financial Industry Regulatory Authority 

Fn. Fussnote 

FSB Financial Stability Board 

FusG Bundesgesetz über Fusion, Spaltung, Umwandlung und Ver-

mögensübertragung vom 3. Oktober 2003 (Fusionsgesetz; 

SR 221.301) 

GAFI Groupe d'action financière 

gem. gemäss 

ggf. gegebenenfalls 

gl.M. gleicher Meinung 

GwG Bundesgesetz über die Bekämpfung der Geldwäscherei und 

der Terrorismusfinanzierung vom 10. Oktober 1997 (Geldwä-

schereigesetz; SR 955.0) 

h.L. herrschende Lehre 

h.M. herrschende Meinung 

HGer Handelsgericht 
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HRegV Handelsregisterverordnung vom 17. Oktober 2007 

(SR 221.411) 

Hrsg. Herausgeber 

HSG Universität St. Gallen 

i.S.v. im Sinne von 

i.V.m. in Verbindung mit 

IAS International Accounting Standards (herausgegeben vom Inter-

national Accounting Standards Committee) 

IHK Internationale Handelskammer 

inkl. inklusive 

insb. insbesondere 

IOSCO International Organization of Securities Commissions 

IPO Initial Public Offering 

IPRG Bundesgesetz über das Internationale Privatrecht 

vom 18. Dezember 1987 (SR 291) 

ISIN International Securities Identification Number 

JAR Jahrbuch des Schweizerischen Arbeitsrechts (Bern) 

JdT Journal des Tribunaux (Lausanne) 

Jh. Jahrhundert 

KAG Bundesgesetz über die kollektiven Kapitalanlagen vom 

23. Juni 2006 (Kollektivanlagengesetz; SR 951.31)

kant. kantonal/kantonale/kantonaler/kantonales 

KG Bundesgesetz über Kartelle und andere Wettbewerbsbeschrän-

kungen vom 6. Oktober 1995 (Kartellgesetz; SR 251) 

KGer Kantonsgericht 

KID Key Information Document 

KIID Key Investor Information Document 

KKG Bundesgesetz über den Konsumkredit vom 23. März 2001 

(SR 221.214.1) 

KKV Verordnung über die kollektiven Kapitalanlagen vom 22. No-

vember 2006 (Kollektivanlagenverordnung; SR 951.311) 
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KMU Kleine(s) und mittlere(s) Unternehmen 

Komm. Kommentar 

KR Kotierungsreglement der SIX Swiss Exchange vom 8. Novem-

ber 2019 

KS Kreisschreiben 

lit. litera 

LugÜ Übereinkommen über die gerichtliche Zuständigkeit und die 

Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Zivil- 

und Handelssachen vom 30. Oktober 2007 (Lugano-Überein-

kommen; SR 0.275.12) 

m.E. meines Erachtens 

m.H.a. mit Hinweisen auf 

MD&A Management's Discussion and Analyis of Finanical Condition 

and Results of Operation 

Mia. Milliarde(n) 

MiFID I Richtlinie 2004/39/EG des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 21. April 2004 über Märkte für Finanzinstrumente, 

zur Änderung der Richtlinien 85/611/EWG und 93/6/EWG des 

Rates und der Richtlinie 2000/12/EG des Europäischen Parla-

ments und des Rates und zur Aufhebung der Richtlinie 

93/22/EWG des Rates, ABl. L 145 vom 30.4.2004, S. 1; zu-

letzt geändert durch Richtlinie 2014/65/EU, ABl. L 173 vom 

12.6.2014, S. 349 

MiFID II Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 15. Mai 2014 über Märkte für Finanzinstrumente 

sowie zur Änderung der Richtlinien 2002/92/EG und 

2011/61/EU vom 12. Juni 2014, ABl. L 173 vom 12.6.2014, 

S. 349S.349; zuletzt geändert durch Verordnung (EU) 

Nr. 909/2014, ABl. L 257 vom 28. August, S. 1 (Markets in 

Financial Instruments Directive II) 

MIFIR Verordnung (EU) Nr. 600/2014 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 15. Mai 2014 über Märkte für Finanzinstru-

mente und zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 648/2012 

Mio. Million 

MWSTG Bundesgesetz über die Mehrwertsteuer vom 12. Juni 2009 

(Mehrwertsteuergesetz; SR 641.20) 
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N Note(n) 

NCWOT No Creditor Worse Off Test 

NR Nummer 

NZZ Neue Zürcher Zeitung (Zürich) 

o.Ä oder Ähnliches 

OAK Oberaufsichtskommission über die Anlagestiftungen 

OECD Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-

wicklung 

OGAW Richtlinie 2009/65/EG des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 13. Juli 2009 zur Koordinierung der Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften betreffend bestimmte Organismen für 

gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW), ABl. L 302 

vom 17.11.2009, S. 32; zuletzt geändert durch Richtlinie 

2014/91/EU, ABl. L 257 vom 28.8.2014, S. 186 

OGE Obergerichtsentscheid 

OGer Obergericht 

OR Bundesgesetz betreffend die Ergänzung des Schweizerischen 

Zivilgesetzbuches (Fünfter Teil: Obligationenrecht) vom 

30. März 1911 (Obligationenrecht; SR 220)

Para. Paragraph 

PFMI Principles for Financial Market Infrastructures 

plädoyer Magazin für Recht und Politik (Zürich) 

Pra Die Praxis des Bundesgerichts (Basel) 

PRIIP Verordnung (EU) Nr. 1286/2014 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 26. November 2014 über Basisinforma-

tions-blätter für verpackte Anlageprodukte für Kleinanleger 

und Versicherungsanlageprodukte (PRIIP), ABl. L 352 vom 

9.12.2014, S. 1 

Prospekt-VO Verordnung (EU) 2017/1129 des Europäischen Parlaments und 

des Rates vom 14. Juni 2017 über den Prospekt, der beim öf-

fentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei deren Zulas-

sung zum Handel an einem geregelten Markt zu veröffentli-

chen ist und zur Aufhebung der Richtlinie 2003/71/EG, ABl. 

2017 L 168, 12. 
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XXX 

ProspRL Richtlinie 2003/71/EG des Europäischen Parlaments und des 

Rates vom 4. November 2003 betreffend den Prospekt, der 

beim öffentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei deren 

Zulassung zum Handel zu veröffentlichen ist, und zur Ände-

rung der Richtlinie 2001/34/EG, ABl. L 345 vom 31.12.2003, 

S. 64; zuletzt geändert durch Richtlinie 2014/51/EU, ABl. L 153

vom 22.5.2014, S. 1

RAG Bundesgesetz über die Zulassung und Beaufsichtigung der Re-

visorinnen und Revisoren vom 16. Dezember 2005 (Revisions-

aufsichtsgesetz; SR 221.302) 

RAV Verordnung über die Zulassung und Beaufsichtigung der Revi-

sorinnen und Revisoren vom 22. August 2007 (SR 221.302.3) 

RDAF Revue de droit administratif et de droit fiscal (Lausanne) 

recht Zeitschrift für juristische Ausbildung und Praxis (Bern) 

REPRAX Zeitschrift zur Handelsregisterpraxis (Zürich) 

resp. respektive 

RFA Regulierungsfolgenabschätzung 

RL Richtlinie 

RLAhP Richtlinie Ad hoc-Publizität der SIX Swiss Exchange vom 

20. März 2018

Rn. Randnote 

Rs Rundschreiben 

Rsp. Rechtsprechung 

RVOG Regierungs- und Verwaltungsorganisationsgesetz vom 

21. März 1997 (SR 172.010)

Rz. Randziffer 

S. Seite

s. siehe

SBVg Schweizerische Bankiervereinigung

SchKG Bundesgesetz über Schuldbetreibung und Konkurs vom

11. April 1889 (SR 281.1)

SchlT Schlusstitel 
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